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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 k. 
durch die Voſt bezogen 1,68 Mi. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Lagesſchau. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin feiert heute, am 
22. Oktober, ihren drei undreißigſten Geburtstag. 
Das deutſche Volk verehrt in der erlauchten Frau ein ſchönes 
Vorbild echter Frauentugend, die Gattin ſeines Kaiſeres, die liebe⸗ 
volle Mutter einer blühenden Knabenſchaar, aus der der älteſte 
zu Deutſchlands zukünftigem Herrſcher berufen iſt. Um ſo williger 
und freudiger ſind ihr Aller Herzen zugewandt, um ſo wärmer 
bringt ihr Deutſchland ſeine Huldigung dar, um ſo heißer iſt 
der Wunſch, daß die Kaiſerin Auguſte Victoria noch lange Jahre 
an der Seite ihres Hohen Gemahls ſchalten möge! Ihre Majeſtät 
gewährt in Allem, was ſie thut, das Beiſpiel vollkommener Weib⸗ 
lichkeit. Wer mit ihr in Berührung gekommen, ob Hoch oder 
Niedrig, — er weiß nur von dem Eindrucke gewinnender Huld 
und beſtrickenden Liebreizes zu erzählen, er hat ein Bild em⸗ 
pfangen, zu dem die Erinnerung noch nach Jahren gern zurück⸗ 
kehren wird. Die Kaiſerin bekundel warme Theilnahme für Alles, 
was das Volk angeht und bewegt. Zumal die Kirchennoth der 
großen Städte hat ihren hochherzigen Sinn allzeit angeregt und 
durch ihr thatkräftiges Eingreifen vielfach Linderung erfahren. 
Der Kirchenbau verdankt der erhabenen Monarchin einen neuen 
Aufſchwung. Mögen ſolche Beſtrebungen immer offenes Ohr und 
bereite Hand finden. Gott ſchütze und erhalte Deutſchlands 
Kaiſerin! 

Je näher die Wiederaufnahme der Arbeiten 
des deutſchen Reichstages kommt, um ſo buntere 
Gerüchte durchſchwirren die Zeitungsſpalten. Bald heißt es, es 
ſollte eine Interpellation wegen der Leitung der deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Politik eingebracht werden, worin ſelbſtverſtändlich ein 
verſteckter Angriff auf den Kaiſer liegt, bald heißt es, es ſollten 
die Urſachen für den Rücktritt des Fürſten Bismarck im Parla⸗ 
ment erörtert werden. Auf alle dieſe Redereien iſt wenig zu 
geben. Man mag denken über die in Rede ſtehenden Dinge, wie 
man will, was geſchehen, iſt ſtreng auf dem Boden der Reichs⸗ 
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Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Sie ſah erſchreckt auf; fliegende Röthe wechſelte mit Leichen 
bläſſe auf ihrem Antlitz. „Das kann ich nicht ſagen,“ verſetzte 
fie ſchwerathmend, „ich kann mich deſſen wirklich nicht entſinnen.“ 

Er ſah ſie nachdenklich an, ihr Erſchrecken verrieth ihm genug. 
„Iſt es wahr, daß die junge Dame ſich heimlich verlobt hat?“ 
Der Aſſeſſor richtete dieſe Frage an Brandner, während er 
Clara mit einem ſcharf beobachtenden Blick ſtreifte. Ihr 
feines Geſicht war noch ſehr blaß, blieb aber völlig unverändert. 

„Verlobt?“ rief der alte Herr, gewaltige Dampfwolken um 
ſich verbreitend, „ach, Unſinn, ſie hat ſich den Hof machen laſſen, 
verſteht ſich, iſt ja jung und hübſch genug dazu, beſonders von 
jenem Adolar Hamburt —“ a 

„Man jagt, daß fie ihn nach Beendigung des Prozeſſes hei“ 
rathen wird,“ fiel Rudolf ruhig ein. 

„Wer ſagt das?“ ſtieß der Stadtſecretär heftig hervor. 
„Glaub' es doch nicht, es iſt nichts weiter als einc boshafte 
Verläumdung Weiß wohl, daß die Agnes ein eitles und ober⸗ 
flächliches Dämchen iſt, aber zu einer ſolchen Nichtswürdigkeit 
gehört doch mehr Schlechtigkeit, als ſie beſitzt. Darauf zu warten, 
bis der Vater verurtheilt worden und dann Hochzeit zu machen. 

nein, des iſt nicht wahr!“ 

„Sind Sie derſelben Meinung, Fräulein Clara?“ fragte 


Rudolf, fie feſt anblickend. 


„Allerdings,“ erwiderte fie ruhig, „obwohl ich es jetzt mmer⸗ 
din für möglich halte, daß fie jenen Herrn ſpäterhin noch hei⸗ 


 Lathen wird.“ 


„Wenn Gras darüber gewachſen iſt, meinen Sie? — Das 


t auch meine Ueberzeugung.“ 


verfaſſung geſchehen, und gegen ſolche Regierungsakte läßt ſich 
abſolut nichts Triftiges vorbringen. Wenn während der Reichs⸗ 
kanzlerſchaft des Fürſten Bismard ſolche Dinge im Reichstage 
zur Sprache gebracht werden ſollten, entfernten ſich die Vertreter 
der verbündeten Regierungen ſofort vom Bundesrathstiſche. Dies⸗ 
mal kann es höchſtens ebenſo kommen. Daß der ehemalige 
Reichskanzler ſelbſt nicht daran denkt, in ſolche Klatſchgeſchichten 
ſich einzumiſchen, iſt doch natürlich. Fürſt Bismarck hat vor 
wenigen Wochen in einem Privatgeſpräch ſeine damalige Stellung 
genau präziſiert. Er ſagte, er werde immer ſeine Anſicht offen 
vertreten, und aus ſeiner Ueberzeugung kein Hehl machen; aber 
daran, daß er wieder in den Reichsdienſt eintreten werde, daran 
brauche Niemand zu denken. Mit dieſen Worten iſt die Sachlage 
zur Genüge klargeſtellt. 

Fürſt Bismarcks Organ, die Hamburger 
Nachrichten, veröffentlichen an hervorragender Stelle und in 
geſperrtem Druck die ſchon erwähnte Meldung der N. A. Z. in 
folgender Form: Die Allg. Ztg. knüpft an den Abdruck des neu⸗ 
lichen Artikels der Hamb. Nachr. über die Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck die Bemerkung, daß in den letzten Tagen Mittheilungen 
aus parlamentariſchen Kreiſen an ſie gelangt ſeien, welche eine 
Erörterung der auswärtigen Politik und ihrer verantwortlichen 
Leitung im Reichstage in ſichere Ausſicht nehmen. Es kann auch 
el was ſehr anders kommen. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Er⸗ 
furt iſt am Mittwoch geſchloſſen. Der nächſte wird in 
Berlin abgehalten werden. Vorher nahm die Verſammlung den 
neuen Programmentwurf an; in demſelben wird als neue För⸗ 
derung die Abſchaffung aller Geſetze aufgeſtellt, welche die Frau 
in öffentlicher und privatrechtlicher Beziehung dem Manne unter⸗ 
ordnen. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, der Aus⸗ 
ſchluß der Vertreter der Berliner Radikalen aus der Partei 
beſtätigt. 

Die aus der ſocialdemocratiſchen Partei 
ausgeſchiedenen Vertreter der Berliner 
radikalen Socialiſten hielten am Dienſtag Abend 
in Berlin eine große Verſammlung gegen die bisherige Partei⸗ 
leitung ab, worin ihnen ein Vertrauensvotum ertheilt wurde. 
Dieſer Beſchluß läßt erkennen, daß es nunmehr in der Reichs⸗ 
hauptſtadt zu erbitterten Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen 
Richtungen der Soclaldemocratie kommen wird. Ein Redner 
führte aus, Bebel habe ſich immer mehr in den Wahn hineinge⸗ 
arbeitet: „Die Socialdemocratie bin ich, Bebel.“ Bebel wollte 
aber geradezu den Dictator ſpielen. Der Berliner Buchdrucker 
Werner ſagte, mit Ekel und Abſcheu habe er ſich von den Herren 
auf dem Erfurter Parteitage abgewandt, die Miſtkübelmanier ſei 
gegen ihn und ſeine engeren Freunde zur Anwendung gelangt; 
namentlich habe ſich ein Verläumder, ein Individuum Fiſcher 
lzur Zeit bezahlter Parteiſecretär) hervorgethan. Der Abg. Auer 
habe ſich in Erfurt ſo hervorgethan, daß er der Nachfolger des 
Staatsanwalts Teſſendorf werden könne. Dieſe Stellen genügen 
zur Klarſtellung der Geſinnung der aus der Partei Ausgeſchiede⸗ 
nen War ihr Anhang bisher in Berlin auch nicht ſehr groß, 
ſo iſt er doch größer, als Bebel und ſeine Freunde denken. Es 
wird bald genug recht turbulente Szenen geben, wenn die feind⸗ 
lichen Brüder gegen einander losgehen. 


„Haſt Du die kleine Riehl ſchon im Verhör gehabt, Rudolf?“ 


fragte Brandner. a 
ich würde die für mich ſehr peinliche Sache 


„Noch nicht, 
am liebſten andern Händen übergeben. Sie werden das ſicherlich 
„O 


begreiflich finden, Onkel Brandner!“ 

Dieſer nickte, während Clara ihn erſchrocken anſah. 
bitte, thun ſie das nicht,“ ſagte ſie leiſe, „Sie allein ſind im 
Stande, den alten Mann zu retten, da Sie die Ueberzeugung 
haben, daß er eine ſolche That nur im Wahnſinn begangen 
haben kann.“ . 

Der Aſſeſſor zog die Brauen finſter zuſammen. Ein ſchlim⸗ 
mer Verdacht ſtieg in ihm auf, — hoffte ſie ihn, den rechtskun⸗ 
digen Criminaliſten, auf falſche Fährte zu führen, ſeinen Scharf⸗ 
blick zu verwirren, um den Schuldigen zu retten? Es war genug, 
um ſein Schwanken zu beſeitigen und ſeinen Entſchluß jetzt ohne 
Zögern auszuführen. 5 

„Als Beamter darf ich mich von einer ſolchen Ueberzeugung 
nicht leiten laſſen, mein Fräulein!“ erwiderte er mit kühler 
Ueberlegung. „Ich muß vielmehr den Schuldigen an der Hand 
der Beweiſe, und mögen dieſe auch noch ſo ſchwierig herbeizu⸗ 
ſchaffen ſein, zu überführen ſuchen, was aber für mich, als Sohn 
dieſer Stadt, der tauſenderlei Bedenken walten laſſen muß, kaum 
zu erreichen, ja, doppelt peinlich ſein wird. Mit dem alten 
Riehl iſt nichts zu machen, weil er auf keine Fragen mehr ant⸗ 
wortet, er ſcheint damit das Gelübde des Schweige is auf ſich 
genommen zu haben.“ 

„Vielleicht um den ihm bekannten Thäter zu ſchonen,“ warf 
der Stadtſecretär erregt hin, „ich wüßte ſonſt keinen Grund dafür. 
Ein ſolches Opfer ſieht ihm übrigens ähnlich.“ 

„Aber, Vater,“ rief Clara vorwurfsvoll, „welche Folgerung! 
— Ich bitte Sie um Gotteswillen, Herr Aſſeſſor,“ wandte ſie ſich 
mit entſetztem Geſicht an Rudolf, „laſſen Sie ſich zu keinem un⸗ 
gerechten Verdacht verleiten. Riehl konnte fi doch nur einzig 
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Auf Berufung des Reichskanzlers v. Caprivi iſt der deut⸗ 
ſche Colonialrath Mittwoch unter dem Vorſitz des 
Dirigenten der Colonialabtheilung des Auswärtigen Amts, Wirkl. 
Geh. Legationsrath Dr. Kayſer zuſammengetreten. Die Mitglie- 
der des Colonialraths hatten ſich faſt vollzählig eingefunden 
Nach einem kurzen Rückblick des Vorſitzenden auf die ſeit der 
letzten Hauptverſammlung in den Schutzgebieten erzielten Fort⸗ 
ſchritte trat der Colonialrath in die Berathung der ihm zuge⸗ 
gangen Vorlagen ein. Dieſe Vorlagen betreffen u. a. das Zoll⸗ 
weſen in Deutſch Oſtafrika und die den Miſſionsgeſellſchaften in 
den Schutzgebieten zu gewährenden Zoll- und Steuererleichterungen, 
ſowie die Localetats der Schutzgebiete von Kamerum, Togo und 
Südweſtafrika. Die Berathung wandte ſich zunächſt den beiden 
erſtgenannten Gegenſtänden zu. Einſtimmigkeit herrſcht darüber, 
daß den Miſſionsgeſellſchaften eine Begünſtigung zu gewähren 
ſei. Nach einer eingehenden Generaldiskuſſion wurden dieſe Ge⸗ 
genſtände einem Ausſchuß von 5 Mitgliedern überwieſen, der durch 
zwei weitere Mitglieder als die deſonderen Vertreter der Mij- 
ſionsintereſſen verſtärkt wurde. Den Ausſchuß bilden die Herren 
v. d. Heydt, Conſul a. D. Vohſen, Staatsminiſter v. Hofmann, 
Gutsbeſitzer Dr. Schröder, Direktor der Deutſch-Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft Aſſeſſor Lucas, Staatsſecretär a. D. von Jakobi und 
Ehrendomherr Dr. Haspers. Im Anſchluß an die Etatsentwürfe 
gab der Vorſitzende demnächſt eine umfaſſende Darlegung der 
gegenwärtigen Lage in den Sutzgebieten und der nächſten Ab⸗ 
ſichten der Verwaltung, worauf in die Generaldiskuſſion einge⸗ 
treten wurde. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hatte am Dienſtag im Neuen Palais 
zu Potsdam eine längere Conferenz mit dem Reichskanzler von 
Caprivi und gewährte dem Maler Lenbach eine Sitzung welcher 
das erſte authentiſche Vollbart⸗Portrait des Monarchen malen 
wird. Am Mittwoch Morgen hatte der Kaiſer einen längeren 
Spaziergang in der Umgebung von Potsdam unternommen und 
hörte nach demſelben die laufenden Vorträge. Am Nachmittage 
empfing der Kaiſer den früheren Kriegsminiſter von Verdy, 
welchem der Orden pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft 
derliehen iſt. General von Verdy dankte für dieſe Auszeichnung 
und überreichte dem Kaiſer zugleich ſein neues Buch „Studien 
über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg.“ — Dem hanſeatiſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Krüger in Berlin hat der Kaiſer zu ſeinem 25jäh⸗ 
N Jubiläum ein ſehr ehrendes Handſchreiben über⸗ 
mittelt. 

Die Reiſe des Königs Karl von Ru⸗ 
mänien nach Berlin wird in zuſtändigen Kreiſen als 
völlig geſicherte Thatſache betrachtet; man nimmt an, daß der 
König in der zweiten Hälfte der nächſten Woche eintreffen und 
etwa drei bis vier Tage in Berlin und Potsdam verweilen wird. 
Die Königin Eliſabeth hat ſich in Pallanza ganz überraſchend 
ſchnell erholt. 

Der Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck 
in Berlin feierte, wie berichtet geſtern Mittwoch ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag, zu welchem ihn zahlreiche Deputationen beglückwünſch⸗ 
ten. So erhielt er u. a. durch eine Deputation von Breslau, 
deren Ehrenbürger er iſt, eine kunſtvolle Adreſſe; die ſtädtiſchen 
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für die Tochter opfern, deren Schuldloſigkeit in dieſem Falle 
ſicherlich außer allem Zweiſel iſt.“ 

„Vielleicht weiß ihr Vater es beſſer,“ meinte der junge Mann 
achſelzuckend. 

„Möglich, daß ſich ſein Gehirn in dem langen einſamen 
Grübeln verwirrt, eine unbedachte leichtſinnige Aeußerung ihn 
auf dieſen ungeheuerlichen Verdacht geleitet hat. Ich halte den 
alten Mann, welcher ſeit dem Verſchwinden des Knaben immer 
wunderlicher und weltfremder geworden iſt, in der That für ge⸗ 
müthskrank.“ 

„Seit dem Verſchwinden ſeines Enkels, das will ich unter⸗ 
ſchreiben, mein Fräulein,“ erwiderte der Aſſeſſor ernſt, „wie ſtand 
es aber vorher mit ihm? Laſſen ſich vor jenem Tage auch der⸗ 
artige Symptome bei ihm nachzuweiſen?“ 

Clara ſchwieg und ſchüttelte rathlos den Kopf. 

„Sie glaubten doch noch vor wenigen Tagen ganz beflimmt 
an ſeine Unſchuld,“ fuhr Rudolf etwas ironiſch fort, „weshalb 
wollen Sie ihn jetzt zum wahnſinnigen Mörder ſtempeln?“ 

Sie ſah ihn ruhig an. „Davon bin ich weit entfernt, wie 
Sie ſehr wohl wiſſen. Ich möchte Sie nur vor einer Ungerech⸗ 
tigkeit bewahren, Herr Aſſeſſor!“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Fräulein Clara!“ erwiderte der junge 
Mann mit leiſem Spott, „um dieſer Gefahr mich nicht auszu⸗ 
ſetzen, will ich ja eben die Sache in eine völlig unparteiiſche Hand 
legen. Fräulein Agnes Riehl, welche ein Hauptintereſſe an dem 
Tode des Kleinen gehabt, bleibt ganz unberührt von dem Urtheil 
der Menge. — Finden Sie das etwa gerecht? — Könnte nicht 
auch ein heimlicher Liebhaber derſelben von dem gleichen Inter⸗ 
eſſe geleitet worden ſein? Haben Sie daran noch gar nicht 
gedacht?“ 

„Donnerwetter, das hat etwas für ſich,“ rief der Stadt⸗ 
jecretär, erregt auf den Tiſch ſchlagend. 


Beamten Berlins und zahlreiche Corporationen brachten ihre Ge- 
ſchenke dar. Der Staatsminiſter Herrfurth war perſönlich erſchie⸗ 
nen, um den Jubilar zu beglückwünſchen. Eine ſtädtiſche Depu⸗ 
tation unter Führung des Geheimen Regierungs- und Stadt⸗ 
raths Schreiner überreichte ihm im Auftrage der Stadt Berlin 
ſein von Lenbach gemaltes, für den Senatorenſaal des Berliner 
Rathhauſes beſtimmtes Portrait, ſowie die Urkunde ſür eine mit 
200 000 M. dotirte Forckenbeck⸗Stiftung für Kommunalbeamte 
und deren Hinterbliebene. 

Profeſſor Robert Kochs neueſte Ver⸗ 
öffentlichunge n. Die deutſche medizinische Wochenſchrift 
bringt in ihrer neueſten Nummer von Robert Koch weitere Mit⸗ 
theilungen über das Tuberkulin. Eingehend werden die Thier⸗ 
verſuche geſchildert, aus welchen man mit Sicherheit auf das 
Vorhandenſein oder Fehlen des wirkſamen Stoffes ſchließen kann. 
Nach den Verſuchen übertrifft ein mit 60 pCt. Alkohol erhalte⸗ 
ner Niederſchlag alle auf andere Weiſe aus dem Tuberkulin 
hergeſtellten Stoffe an Wirkſamkeit und verhält ſich ſo konſtant, 
daß man ihn als nahezu rein anſehen kann; vielleicht bildet er 
ſchon in Wirklichkeit das vollkommen iſolirte wirkſame Prinzip 
des Tuberkulins. Sodann werden die durch Verſuch gewonnenen 
Thatſachen geſchildert, die ſich auf die Effekte des reinen Tuber⸗ 
fulin gegenüber dem Rohtuberkulin beim Menſchen beziehen. Die 
Ergebniſſe gehen dahin, daß das eine Tuberkulin von dem Roh⸗ 
tuberkulin ſich in ſeiner Wirkung nicht merklich unterſcheidet, di⸗ 
agnoſtiſch und therapeutiſch beſtimmie nur die Doſis den Effekt. 
Daran ſchließt ſich eine ausführliche Darlegung über die Her⸗ 
kunft, die Bereitungs⸗ und Anwendungsweiſe des Tuberkulin. 

Zum Zweck der Kommunalbeſteuerung hat der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter das Reineinkom⸗ 
men aller unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen auf 
111 565 634 Mark feſtgeſtellt. 

Die Meldung einiger Blätter, Major v. Wißmann 
habe nunmehr die Seen⸗Expedition, zu der er ſich dem Antiſklaverei⸗ 
Komitee gegenüber verpflichtet hat, mit Rückſicht auf das Scheitern 
des Zelewskiſchen Zuges wider die Wahehe endgültig aufgegeben, 
findet in Kolonialkreiſen keinen Glauben und entſpricht auch nicht 
den bisher bekannt gewordenen Nachrichten. Major v Wißmann 
hat lediglich nach dem Eintreffen der erſten Nachrichten über das 
Scheitern der Zelewskiſchen Expedition angezeigt, daß er unmittelbar 
nach dieſem Scheitern den Vormarſch nicht für rathſam erachtet. 
Er hat deshalb vorläufig ſeine Träger und Begleitmannſchaften 
bis auf die zur Bewachung des für die Seen⸗Expedition beſchafften, 
an der Küſte lagerndern Materials erforderliche Zahl entlaſſen 
und den Auftrag des Gouverneurs Frhr. v. Soden übernommen, 
zunächſt in Egypten die Anwerbung einer größeren Zahl Sudaneſen 
zur Ergränzung und Vermehrung der Schutztruppe auszuführen. 
Er iſt inzwiſchen in Kairo eingetroffen, und da die Engländer ſich 
bereit erklärt haben, ihn in ſeiner Aufgabe kräftig zu unterſtützen, 
ſo iſt vorauszuſehen, daß er ſehr bald die erforderliche Zahl Suda⸗ 
neſen angeworben haben wird und mit ihr die Fahrt nach Oſt⸗ 
afrika wird antreten können; dann ſteht aber auch nicht das Geringſte 
im Wege, ſofort die Ausrüſtung der Seen-Erpedition in Angriff 
zu nehmen. 

Das bageriſche Abgeodnetenhaus hat die 
Neuforderungen der Staatsregierung für Bahnzwecke bewilligt. 
Dabei wurden auch die letzten Eiſenvahnunfälle in Bayern erörtert. 
— Ueber die Handelsvertragsrerhandlungen in München ſind von 
Rom aus ſehr düſtere Meldungen verbreitet. So ſchlimm ſtehen 
die Dinge aber keineswegs, es bleibt volle Hoffnung auf ein 
Gelingen der Verhandlungen beſtehen. 
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Ausland. 


Frankreich Die franzöſiſche Regierung hat das 
Strafverfahren gegen diejenigen Biſchöfe einzuleiten 
beſchloſſen, welche dem miniſteriellen Verbot weiterer Pilgeriahrten 
nach Rom öffentlich den Gehorſam verweigert haben. — In der 
Kammer ſprach ſich der Miniſter des Aeußeren dahin 
aus, daß die Regierung nicht daran denke, die Tuat-Daje für 
Frankreich zu annectiren. Sie werde ſorgfältig darüber wachen, 
daß ſich auch Marokko dort nicht feſtſetze. Ebenſowenig beab⸗ 
ſichtigt ſie ein Eingreifen in die Streitigkeiten der marokkaniſchen 
Araber⸗Grenzſtämme. Sie wird nur eine Uebertragung des 
Kampfes auf Algerien zu verhindern beſtrebt ſein. 

Großbritannien. Der Prinz von Wales feiert am 
9. November ſeinen 50. Geburtstag. Im Auftrage des deutſchen 


mals eingefallen.“ 

„Na nu,“ meinte der alte Herr erſtaunt, „iſt doch noch viel 
ungeheuerlicher, dem alten Großvater die That zuzutrauen.“ 

„Bab, dem einfältigen Bürger,“ lachte der Aſſeſſor in un⸗ 
verkennbarer Bitterkeit, „man muß zu unterſcheiden verſtehen, 
Onkel Brandner! — Leben Sie wohl!“ d f 

Er hatte ſich bei dieſen Worten erhoben und ihm die Hand 
entgegengeſtreckt. 

Der Stadtſeeretär ergriff ſie mit herzlichem Druck. Es iſt 
alſo Dein Ernſt? — Du willſt wirklich abreiſen?“ 

„Allerdings, nur möchte ich an Fräulein Clara noch die 
Bitte und zwar einzig in des alten Riehl's Intereſſe richten, von 
unſeren Unterhaltungen hier am häuslichen Herde nichts in die 
Außenwelt dringen zu laſſen.“ 

„Es bedurite dieſer Bitte nicht, Herr Aſſeſſor!“ verſetzte das 
junge Mädchen, idm mit ruhigem Stolz in's Auge blidend. „Wie 
hoch oder gering Sie von mir denken mögen, zu den Klatſchbaſen 
aber gehörte ich nie.“ 

„Um Verzeihung, mein Fräulein, ich habe niemals gering 
von Ihnen gedacht,“ ſagte Rudolf, ihr die Hand reichend, in 
welche ſie zögernd die ihrige legte, „ich hielt es für meine Pflicht, 
angeſichts dieſer verwickelten Geſchichte die größte Vorſicht anzu⸗ 
empfehlen, zumal ich ſelber mehr hier in der Sache geſprochen, 
als es die Klugheit gebot oder erlaubte. Möge es beweiſen, wie 
groß mein Vertrauen zu den alten Freunden geblieben iſt.“ 

Er derbeugte ſich reſpektvoll und ging. Der Stadtſecretär 
begleitete ihn durch den Garten. — „Sag' mal, Rudolf!“ begann 
der alte Herr halblaut, „gibſt Du die Riehl'ſche Sache wirklich ab?“ 

„Ich bin feſt dazu entſchloſſen, — fühle mich wirklich nicht 
parteilos genug, um nothwendig gewordene Schritte energiſch 
durchzuführen.“ 

„Neue Verhaſtungen?“ 

Der Aſſeſſor nickte düſter. 


in eine engliſche umgewandelt. Der Sultan iſt nur noch Stroh⸗ 
mann. — Die detaillierten Berichte über den erneuten 
Orkan, welcher in der Nordſee und an den engliſchen Küſten 
geherrſcht hat, lauten ſehr betrübend. Der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben wird allein auf 30 — 40 geſchätzt. Der materielle Schade 
geht in die Tauſende. 

Italien. Der Pilger⸗Zwiſchenfall im Pantheon 
zu Rom wird nun doch noch eine politiſche Bewegung hervor⸗ 
rufen. Menotti Garibaldi, der Sohn des Generals, will in der 
Kammer und im Lande einen Feldzug gegen die ſogenannten 
päpſtlichen Garantiegeſetze eröffnen Der Vatikan verwirft bereits 
dieſe Geſetze, weil ſie Rom dem heiligen Stuhle entziehen. Ga⸗ 
ribaldi's Agitation wird aber am beſtehenden Zuſtande doch 
nichts andern. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In der nächſten Woche werden die 
Parlamente in Wien und Peſt vorläufig bie Budgetbe⸗ 
rathungen einſtellen, um dann den Delegationen, der gemeinja- 
men Vertretung, zu Erledigung ihrer Arbeiten Zeit zu laſſen 
Zugleich ſollen auch nach dem beſtimmten Willen des Kaiſers 
die böhmiſchen Ausgleichs-Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden. Bei dem Uebermuth der Czechen iſt davon nicht viel 
zu erwarten. Jetzt ſind wieder ein paar Prager Czechen wegen 
Ausſchreitungen gegen die Deutſchen vor Gericht verurtheilt, aber 
die Exceſſe hören ja doch niemals auf 

Rußland. Von dem neuen ruſſiſchen In fan⸗ 
teriege wehr ſollen bis Juli 1894 1790000 Stück her⸗ 
geſtellt worden ſein. Die Petersburger Zeitungen erklären gegen⸗ 
über den Anſprüchen von China und England auf das Pamir⸗ 
Gebiet in Centralaſien kurzer Hand, daß Rußland dies Gebiet 
zu ſeiner Sicherung beſetzt habe und nicht wieder herausgeben 
werde. Es müſſen ſchon recht vertrauensſelige Gemüther geweſen 
ſein, welche Letzteres für möglich gehalten haben. — Der 
deutſchen Ritterſchaft der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen ſind jetzt auch die letzten ihrer bisherigen Rechte ent 
zogen, doch ſind ihnen die Vorrechte, welche der ruſſiſche Adel 
beſitzt, nicht verliehen. Die Deutſchen ſtehen alſo ungünſtiger 
da, als ihre ruſſiſchen Standesgenoſſen. — In Folge von be⸗ 
deutenden Getreideanhäufungen und Waggonmangels haben ver⸗ 
ſchiedene ruſſiſche Bahn verwaltungen die 
Kornbeförderung bis auf Weiteres eingeftellt. 

Spanien. In Madrid haben Straßen⸗De⸗ 
monſtrationen von brodloſen Arbeitern ſtattgefunden. 
Polizei mußte einſchreiten und konnte erſt nach längerer Mühe 
die Ordnung wieder ſichern. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten 


— Grandenz, 20. October. (Volkszählung.) Das 
endgiltige Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 
für die Stadt Graudenz iſt folgendes: Ortsanweſende Perſonen 
20 385 (17336 im Jahre 1885), männliche 10 804, weibliche 
9851, evangeliſche 13 171, katholiſche 6152, Juden 810. 

— Braunsberg, 19. October. (Thunfiſchfang in 
der Oſtſee.) Ein ſeltener Fang iſt am Donnerſtag Nehrunger 
Fiſchern gelungen. In einem der Herbſtgarne halte ſich ein 
Thunfiſch verwickelt; das rieſige Thier wurde ſchließlich tedt in's 
Boot gebracht. In Pfahlbude wurde der Fiſch von einem Königs⸗ 
berger Händler ſofort gekauft, um weiter zur Ausſtellung ver⸗ 
ſandt zu werden Der Thunfiſch hatte eine Länge von 2 ½¼ Meter, 
ſein Rücken war ſtahlblau, die Seiten ſilbergrau und die Floſſen 
gelblich. 

— Elbing. 20. Oktober. (Zur Hungers noth in 
Rußland.) Eine, Anzahl polniſcher Flößer iſt hier angekommen, 
unter denen ſich drei junge Ruſſen befinden, die der Hungersnoth 
wegen aus ihrer Heimath Seltowka an der Wjatka in den polniſchen 
Gegenden am Bug ausgewandert ſind. Alle drei gehörten begüterten 
Familien an, die durch das ſchwere Verhängniß, welches über das 
Land hereingebrochen iſt, völlig verarmt ſind. Einer von ihnen 
bat;jeine Frau und zweiblühen de Kinder durch den Hungertyphus 
verloren. Nach den Ausſagen der Ruſſen find im oberen Strom- 
gebiet des Don, an der Sura, Wolga, Wjatka, Wetluga und 
Kljasma bereits Tauſende und Abertauſende dem Hungertyphus 
erlegen. Obwohl der Maſſenauswanderung in andere Theile des 
weiten Czarenreiches Hinderniſſe entgegengeſtellt werden und z. B. 
die Eiſenbahnzüge zu dieſem Zwecke nicht benutzt werden dürfen, 
ziehen die Heimgeſuchten in großen Karawanen aus ihrer Heimath 
fort und ſuchen Landſtriche zu erreichen, die von der Hungersnoth 
verſchont geblieben ſind. Viele der Auswanderer fallen den Stra⸗ 


„Ich habe es von Anfang an befürchtet,“ ſprach Brandner 
mit gedrückter Stimme. „Liegen Beweiſe gegen das unglückliche 
Mädchen vor?“ 

„Sie werden ſich zuſpitzen laſſen,“ erwiderte Rudolf achſel⸗ 
zuckend, „nur befürchte ich, daß der eigentliche Schuldige uns wie 
ein Aal entſchlüpft.“ 

Hof „Iſt der Hund ſchon entdeckt?“ fragte der alte Herr etwas 
aſtig. 

„Ji, den haben wir, er kann nur leider nicht ſprechen, — 
na, adieu, Onkel Brandner, halten Sie reinen Mund, ich werde 
einen Nachfolger ſenden, der keine Rückſichten zu nehmen, keine 
Gefühle zu ſchonen hat. Vielleicht beſuche ich Sie ſpäter noch 
einmal mit meiner Mutter —“ 

„Und mit Deiner Frau,“ ergänzte Brandner. 

„Ja, wenn ich erſt eine ſolche beſitze,“ lächelte der Aſſeſſor, 
„einſtweilen liebe ich meine Freiheit noch zu ſehr.“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände und Rudolf ging aus der 
Pforte, welche auf die Promenade hinausführte. 

Der Stadtſekretär kehrte nachdenklich in die Laube zurück. 
Er ſchien ärgerlich und enttäuſcht zu ſein, da er doch im Gehei⸗ 
men die ſtille Hoffnung genährt hatte, Rudolf Steinmann noch 
als Schwiegerſohn an ſein Haus zu ſeſſeln. Das wär’ aller. 
dings ſchön geweſen, — aber es ſollte nicht ſein, der Riß ließ 
10 bei dieſen beiden Menſchenkindern nicht mehr zuſammen⸗ 
eimen. 

Mit geſenktem Kopf durchſchritt der Aſſeſſor die Promenade. 
Er ſchalt ſich ſelber einen Thoren, daß er nicht mit Händen und 
Füßen gegen dieſe Aufgabe, welche ihn in die Heimath zurückge⸗ 
führt, gewehrt hatte. Es wäre ihm ja ein Leichtes geweſen, da 
er ſeine Parteilichkeit als Freund des Verhafteten mit Erfolg 
hätte einwenden können. — Aber der Spruch: „Ein gebranntes 
Kind fürchtet das Feuer“ hatte hier einmal Schiffbruch gelitten, 
wie er mit Bitterkeit ſich ſagte, weil er vielmehr mit beiden 
Händen zugegriffen hatte, um einen Anlaß zur Rückkehr in die 
Heimath zu haben und ſie wiederzuſehen, die er nie hatte ver⸗ 
geſſen können. 
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pazen und Entbehrungen der langen Wanderungen zum Opfer. 
Einzelne Striche in Südrußland ſind durch den Zuzug aus den 
Gouvernements Kaſan und Aſtrachan bereits ſo ſtark beſetzt, daß 
auch dort die Hungersnoth auszubrechen droht. Ausſchreitungen 
ſind auch ſchon vorgekommen, Gehöfte und Dörfer wurden nieder⸗ 
gebrannt. Das Militär iſt aus den erwähnten Gouvernements 
zum Theil zurückgezogen worden. Einer der Ruſſen erzählte, daß 
mehrere ihm anverwandte Familien ſogar im Kaukaſus Zuflucht 
geſucht hätten. 

— Dirſchau, 19. October. (Probebelaſtung der 
Eiſenbahnbrücke.) Auf der neuerbauten Eiſenbahnbrücke 
vollzog ſich heute ein ſehr bedeutungsvoller Act: Die Probebe⸗ 
laſtung des impoſanten Bauwerks Es fanden im Ganzen neun 
verſchiedene Proben ſtatt. Die Belaſtung geſchah mittels zweier 
Arbeitszüge, die, auf dem Doppelgeleiſe in Stärke von insge⸗ 
ſammt 4 Locomotiven und 24 mit Kies gefüllten Lowrys ſtehend, 
gerade die Länge eines Joches ausfüllen. Die eingeführten Züge 
verharrten etwa 10— 15 Min. auf derſelben Stelle, während 
welcher Zeit die Meſſungen vorgenommen wurden. Dieſelben 
ſollen durchaus befriedigende Reſultate ergeben haben. 

— Schirwindt, 20. October. (Eine Hochzeit mit 
Hinderniſſen) feierte vor einigen Tagen ein ländliches 
Arbeiterpaar. Schon früh hatte der Bräutigam des „Guten“ 
zu viel genoſſen; die „feſtliche Stimmung“ erregte ſeine Geiſter 
dermaßen, daß er ſtatt der ſchriftlichen Aufgebotsbeſcheinigung 
dem Standesbeamten ein „Schweineatteſt“ vorlegte. Daraufhin 
konnte der amtliche Akt natürlich nicht vollzogen werden; der 
Bräutigam mußte erſt zurückeilen, die nöthigen Papiere zu be⸗ 
ſchaffen. Die Trauung in der Kirche konnte daher auch erſt, 
anſtatt wie beſtellt, um 2 Uhr, um 6 Uhr ſtattfinden. 

— Oſtrowo, 19. October. (Brände.) Auf dem Domi⸗ 
nium Slaborowicz ſind nach dem „Poſ. Tagebl.“ zwei mit Ge⸗ 
treidevorräthen angefüllte Scheunen und drei Geſindehäuſer, und 
auf dem Dominium Strzegowo eine Scheune mit dem geernteten 
Getreide vollſtändig niedergebrannt. Ebenſo ſind viele land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthſchaften ein Raub der 
Flammen geworden. 


— Königsberg. 19. October. (Die direkte Fern⸗ 
ſprechleit ung zwiſchen Königsberg und 
Berlin) fol nach der „K. A. 3.“ ſchon im künftigen Jahre 
zur Ausführung kommen. Es ſollen Leitungen eingeführt wer⸗ 
den zwiſchen Königsberg und Danzig, Königsberg und Berlin 
und zwiſchen Danzig und Berlin. Zur Zeit iſt man mit den 
Vorarbeiten, Aufſtellung der Koſtenanſchläge de. beſchäftigt. 

— Königsberg, 18. October. (Arbeiterrath.) Die 
„K. H. 3.“ ſchreibt: Eine nachahmenswerthe Einrichtung, näm⸗ 
lich einen ſtändigen „Arbeiterrath“, hat die hieſige Uniongießerei 
eingeführt, welche folgende Satzungen aufgeſtellt hat: Der 
ſtändige Arbeiterrath hat die Aufgabe, alle Angelegenheiten der 
Arbeiter im Wege friedlichen Zuſammenwirkens mit der Fabrik 
zu fördern und hierin allen Arbeitern mit gutem Rath voran 
zu gehen. Insbeſondere liegen ihm hiernach folgende Pflichten 
ob: a. Ehrenhaftigkeit, Ordnung und gute Sitten in den Werk⸗ 
ſtätten aufrecht zu erhalten, dem Genuß des Branntweins und 
den Scheinkrankheiten entgegen zu wirken; b. für Aufrechterhal⸗ 
tung der Fabrikordnung, für Beachtung der zur Verhütung von 
Unfällen erlaſſenen Beſtimmungen und für Befolgung aller Vor⸗ 
ſchriften zu jorgen. welche für das Wohl, die Geſundheit und 
Sicherheit der Arbeiter erlaſſen ſind oder erlaſſen werden; e. ſein 
Gutachten über alle ihm von der Direktion vorgelegte Fragen 
im Gebiete der Arbeiterwohlfahrt und des Geſchäftsgedeihens 
überhaupt abzugeben; d. in den von der Direktion feſtzuſtellen⸗ 
den Grenzen an der Leitung, Ueberwachung und Begründung 
der zu gunſten der Arbeiter und ihrer Familien etwa zu treffen⸗ 
den Wohlfahrtseinrichtungen theilzunehmen; e. bei gemeinſamen 
Aufzügen oder bei Bällen, Landpartieen u. ſ. w. die Leitung zu 
übernehmen. Der Arbeiterrath kann einzelne Mitglieder mit 
der Erledigung beſtimmter Aufgaben betrauen, auch Vertrauens⸗ 
männer zur Mitberathung aus dem Kreiſe der Arbeiter zuziehen. 

— Tilſit, 18 October. (Ergebniß der Gewerbe 
ausftellung) Das finanzielle Ergebniß der im letzten 
Sommer abgehaltenen Tilſiter Gewerbeausſtellung iſt ein günſtiges; 
es iſt ein Ueberſchuß voa 4000 Mk. erziehlt worden. 

— Juſter burg, 20. October. (Strike.) An dem Neubau 
der Artillerie-Kaſerne legten geſtern früh ſämmtliche Maurer die 
Arbeit nieder. Die Urſache der Ardeitseinſtellung iſt die beab- 
ſichtigte Streichung der Vesperpauſe verbunden mit einer Ver⸗ 
kürzung des Arbeitslohnes. 


We — natürlich — ſie ale 


Er fand Clara gereifter, war ja volle 
ſechs Jahre älter geworden, aber trotzalledem viel ſchöner noch 
als früher. Ohne Bedenken hätte er zum zweiten Male um 
ihre Hand angehalten, der Gefahr eines zweiten Korbes helden⸗ 
haft die Stirn bietend. Ja, er hätte jene erſte Niederlage ver⸗ 
ſchmerzen können, nachdem er ſeine treue Ausdauer bewieſen, wie 
Jakob, der Rahel auch jahrelang ſeine Liebe bewahrt hatte. Aber 
ein heimliches Verhältniß hinter des Vaters Rücken — und mit 
wem? — 

Rudolf ſtand ſtill und ſtampſte erbittert mit dem Fuße. 
Nein, das hatte er nicht erwartest, — fort mit dieſer unſeligen 
Liebe, er wollte ſie mit Stumpf und Stiel aus ſeinem Herzen 
reißen. Wer konnte ein Mädchen wie Agnes Riehl verdammen, 
wenn Clara Brandner einem ſolchen erbärmlichen Glücksritter 
Gehör geſchenkt hatte? 

Raſch ging er weiter, als er ſich plötzlich bei einer Biegung 
des Weges einer ſchwankenden Geſtalt gegenüber ſah. Er faßte 
den Betrunkenen ſcharf in's Auge und blieb ſtehen. 

„Na, Freund Naumann!“ redete er ihn an, „noch immer 
der Alte? Ich glaubte, Ihr wäret in den Mäßigkeit⸗Verein 
eingetreten.“ 

Der Eckenſteher ſchwankte dicht an ihn heran. — „Soll ich 
— Führer — ſein — Herr?“ lallte er, „iſt eine merkwürdige 
— Stadt, was? — Todtſchlagen, um — die — Ecke — weg 
iſt — der — Knirps. — Der alte — brave Riehl — ha, ha, 
glaubt's nicht — her mit dem — Gelde, — bit — ein 
Lump. Der — feine — Herr — hat nichts — verdammt — 
will ich — fein —“ 

In dieſem Augenblicke trat Schumacher mit entrüſtetem Ge⸗ 
ſicht hinter einem Gebüſch hervor, ergriff den Betrunkenen am 
Arm und zerrte ihn mit ſich fort „Schämſt Du Dich nicht, 
fremde Herren anzurempeln?“ ſchalt er entrüſtet, „ich will Dich 
nach Haufe bringen, alter Säufer!“ 

Er machte eine elegante Verbeugung gegen den Aſſeſſor und 
verſchwand mit dem ſchimpfenden Complicen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ocales. 


Tborn, den 22. Oktober 1891. 


— Ein prächtiges militäriſches Bild entrollte ſich heute Mittag 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt. Zur Feier des Geburtstages Ihrer 
Mafeſtät unferer Kaiſerin Auguſte Victoria fand große Parole ſtatt, 
gleichzeitig verabſchiedete ſich der bisherige Commandant von Thorn, 
Gerr Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, von den Offieieren 
der verſchie denen Truppentheile unſerer Garniſon. Vorerſt verſammelte 
Excellenz von Lettow⸗Vorbeck die Commandeure um ſich, gedachte in kurzen 
Worten des Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und ſchloß mit 
einem Hoch auf Hochdieſelbe, und ging dann zu jedem Officiercorps und 
richtete einige Abſchiedsworte an daſſelbe. Währenddeſſen ſpielte die 
Capelle des 61. Infanterie- Regiments. 

— Aus Anlaß des Geburtstages unſerer Kaiſerin haben heute 
ſämmtliche milttärifchen, ſtädtiſchen, Königlichen Gebäude, ſowie einige 
Privathäuſer Flaagenſchmuck angelegt. 

— Overſt Erfling, Chef der Servis Abtheilung im Kriegsmi⸗ 
niſterium, iſt geſtern zur Beſichtigung der bieſigen militärfiskaliſchen 
Anſtalten hier eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler” abgeſtiegen. 

— Vortrag. Der geſtern Abend in der Aula der Bürgerſchule 
von Herrn Albin Krauſe gehaltene Vortrag über Willensbeeinfluſſung 
durch Einbildungsdireetive hatte den Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Den Verſuchen ſchickte Herr Krauſe einen kurzen Vortrag 
vorauf, welcher die Zuhörer indeſſen über die Urſachen der Suggeſtion 
— ſoweit fie in der Wiſſenſchaft wenigſtens bekannt ſind — auch nicht 
auftlärte, was man vielfach erwartet hatte, feine Erklärungen waren uns 
deutlich, doch verſchmähte es Herr Krauſe, den Geheimnißvollen zu ſpielen, 
obwobl feine Experimente die Grenzen des Glaublichen und Möglichen ſchein 
bar überſchritten. Eine Anzahl junger Herren aus dem Publikum wurden 
von ihm binnen wenigen Minuten in den bypnotiſchen, ſchlafähnlichen Zu⸗ 
ſtand verſetzt, der ihnen nicht geſtattete, trotz großer Bemühungen, eine Be⸗ 
wegung zu machen, bei einigen Herren trat völlige Starre einzelner 
Rörpertbeile ein. Ein Anblaſen, ein ſanftes Streichen mit der Hand 
gab das Sprach⸗ und Bewegungsvermögen zurück. Intereſſant waren 
die Experimente der Illuſionen, fo hielt z. B. ſich einer bald für ein 
Mädchen, Papierſtückchen für Blumen, einen Herrn aus dem Publikum 
für feine Tante, die er mit einem niedlichen Knix auf dem Bahnhof 
begrüßte ꝛc.. Sämmtliche Produrtionen des Herrn Krauſe wurden vom 
Publikum mit geſpannteſtem Intereſſe verfolgt. . 

— Die Fleiſcher⸗Innung hatte geſtern bei Nicolai ihre Quaxtals⸗ 
ſitzung und wurde dieſelbe von dem Obermeiſter Romann eröffnet. 
Nachdem vier Lehrlinge freigeſprochen und zwei neu eingeſchrieben 
waren, wurde beantragt, bei dem Magiſtrat wegen Herſtellung mebrerer 
Kühlräume im Schlachthoſe vorſtellig zu werden und wurde ein dem- 
entſprechendes Geſuch berathen. — Beſchloſſen wurde, daß das Umſchauen 
der zureiſenden Geſellen aufgehoben wird und daß dieſelben im Falle 
der Nichteinſtellung bei einem Meiſter, vom Sorechmeiſter eine Mark 
als Geſchenk erhalten ſollen. Der Meiſterball fol am 11. November 
begangen werden. Die Rechnungslegung wurde auf die nächſte Sitzung 
vertagt, worauf die Lade geſchloſſen wurde. Bei dem darauf fiatt- 
findenden Abendeſſen brachte der Obermeiſter Romann den erſten Toaſt 
auf die Junggeſellen, den zweiten Herr Borchardt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und Herr A. Wackarecy auf das gute Einvernehmen in der Innung 
Noch viele Reden würzten das Mahl, welches in fröhlichſter Stimmung 
verlief, 

— Das ruſſiſche Ausfuhrver bot für Oelkuchen Die Depu⸗ 
tation von Vertretern der Handelstammern in Breslau, Stettin, Oppeln, 
Danzig und Thorn, in Sachen des ruſſiſchen Ausfuhrverbots von 
Oelkuchen, iſt am Dienſtag Mittag vom preußiſchen Handelsminiſter in 
Berlin in einer Audienz empfangen. Wie uns berichtet wird, hob die 
Deputation etwa Folgendes hervor; Weil die deutſchen Kaufleute die Del: 
kuchen auf ſpätere Ablieferung gekauft hätten, gingen fie, abgefeben von ſonſti— 
gen Verluſten, der gezahlten Angelder verluſtig, da mindeſtens 3000 Wagen mit 
100 Rubeln Angels nachweislich abgeſchloſſen ſeien, fo würde dieſer Verluſt 
ein ſehr empfindlicher ſein. Der Handelsminiſter erkannte das Bittgeſuch 
als berechtigt an und verſprach, ſeinerſeits im Sinne deſſelben darauf 
hinzuwirken, daß bei der ruſſiſchen Regierung amtliche Schritte gethan 
werden, ſie möge die Ausfuhr der vor dem 9. October, dem Tage der 
Publikation des Ausſubrverbotes, nachweislich gekauften Oelkuchen 
geſtatten. Von anderer Seite geht uns noch folgender Bericht zu: 
Die Deputation beſtand aus den Herren H. Schwartz jun., Vorſitzender 
der Thorner Handelskammer, Reichstagsabgeordneten von Slaski, 
Mugdan⸗ Breslau, Aſch-Poſen. Eingehend erkundigte ſich der Herr 
Miniſter nach den Preisverhältniſſen, den gemachten Abſchlüſſen, der 
Art des Handels in Oeikuchen und verſprach, ſich für Erfüllung der 
Wünſche der Deputation zu intereſſiren. Herr Schwartz⸗Thorn batte 
die Mitglieder der Deputation dem Herrn Miniſter voryeftellt, ſämmt-⸗ 
liche Herren ergriffen wiederholt das Wort. Die Audienz dauerte über 
eine Stunde. Die Deputation hatte vorher bei dem Präſidenten der 
Aelteſten der Berliner Kauſmannſchaft, Herrn Geheimrath Frentzel vor: 
geſprochen, der zwar einen Anſchluß an die Deputation ablehnte, weil 
Berlin kein beſonderes Intereſſe an der in Rede ſtebenden Angelegenheit 
babe, ſich aber bereit erklärte, alle weiteren Schritte gegen das ruſſiſche 

Oelkuchen-Ausfuhr-Verbot zu unterſtützen. 

i — Offene Stellen für Militär- Anwärter. November 1891, 
Baldenburg, Amtsgericht, 2. Kanzleigebilfe, 15 bis 18 M. monatlich im 
Durchſchnitt. 1. Januar 1892, Culm Maaiſtrat, Vollziehungsbeamter 
und Hilſspolizeiſergeant, 660 M. Anſangsgehalt und ca. 100 M. nicht 
garantirter Gebühren 1. Januar 1892, Lautenburg, Magiſtrat, Stadt⸗ 
ſörſter, 650 M. baar, freie Wohnung, Weide für 2 Stück Vieh, 24 Mtr. 
Kieferbrennholz und Nutzung von Acker und Wieſenparzellen 1. Januar 
1892, Roſenberg, Kreisausſchuß, Chauflee-Auffeber, 720 M. 


Kohlen 


offerirt zum billigſten Preiſe 
Prima Qualität f 
Mocker Concordia. 


Ein gut erhalt, Mahagoni-Tisch 


mit 3 Eiulageplatten it billig 
zu verkaufen. Gerechteſtr. 3, 1. 

Derſelbe kann Vormittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr beſichtigt werden. 


> * 


—— 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom 
Weichſelufer erhalten dauernde Arbeit 


beim Maurermeiſter G. Soppart. 


eu-Culm.⸗Vorſt. Conductitr. 40 
ſind 2 Wohnungen v. 3 Zimmern 
nebſt Zubeh. billigſt v. ſofort zu verm. 
Näh. daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 


Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 


— Der Parteitag der nationalliberalen Partei Weſtpreußens 
wird, wie nunmehr beſchloſſen iſt, Sonntag, den 8 November in 
Graudenz ſtattfinden. Es ſoll um 5 Uhr im Schützenhauſe eine 
öffentliche Verſammlung tagen, an welcher mebrere Reichstags und 
Landtags-Abgeordnete theilnehmen werden, darunter der Vorſitzende des 
Centralwahlcomitees Herr Regierungsrath Simon und Herr Rechts⸗ 
anwalt Krauſe aus Berlin. Der öffentlichen Verſammlung wird eine 
Beſprechung der nationalliberalen Vertrauensmänner der Provinz 
vorausgeben. 

— Reichsgerichts⸗Eutſcheidung Als wiſſentlich falſche Anſchul⸗ 
digung iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
25. Juni 1891, eine an die Behörde in der Form der Aeußerung 
eines bloßen Ves dachts gemachte Anzeige dann zu beſtrafen, wenn dieſe 
Anzeige objektiv geeignet iſt, gegen die mittelbar oder unmittelbar be⸗ 
ſchuldigte Perſon ein Strafverfahren herbeizuführen und der Anzeigende 
dies mit feiner Anzeige beabſichtigt bat. 

— Ein äußerſt wohlſeiles Barometer bildet nach einer neueren 
Beobachtung eine Taſſe reinen Kaffees, in die man ein Stück Zucker 
gleiten läßt Sammeln ſich die aufſteigenden Luftblaſen in der Mitte 
der Taſſe, fo wird ſchönes Wetter eintreten. Vertheilen ſie ſich gleich⸗ 
mäßig über die ganze Oberfläche, fo ift, wie das Berliner Patentbureau 
Gerſon und Sachſe ſchreibt, veränderliches Wetter zu erwarten. Bilden 
dagegen die Blaſen einen Ring oder ziehen ſie ſich auf die eine S ite, 
ſo deutet dies auf bevorſtehendes Regenwetter. 

— Die Einführung des neuen Telegraphen iſt doch noch nicht 
beſchloſſen. Der „Nat. Ztg.“ geht von fachmänniſcher Seite folgende 
Zuſchrift zu: Durch die Tagesblätter geht eine in breiterer Ausführung 
zuerſt von der „Kölniſchen Volkszeitung“ in ihrer Nummer 282 vom 
14. October gebrachte Nachricht über eine angeblich bevorſtebende Um⸗ 
wälzung in der Telegraphie. Man wird gut thun, über den Erfolg des 
„ſtenotelegraphiſchen Syſtems“ des Telegraphendireetors Jaite, um 
welches allein es ſich bierbei handelt, ſich nicht vorzeitigen und allzu 
ſanguiniſchen Hoffnungen hinzugeben. Obne im Einzelnen auf die Vor 
züge und Nachtheile des Syſtems weiter einzugehen, welche in ſeinen 
Grundzügen ſeit 1870 bekannt und in jedem Lebrbuche der Telegrapben- 
technik, ſowie für weitere Kreiſe u. A. in „Dinglers polytechniſchem 
Journal“ Bd. 216 von 1875 beſchrieben iſt, wollen wir hier nur er= 
wähnen, daß in der Telegraphenverwaltung des vormaligen Norddeutſchen 
Bundes eingehende Verſuche mit dem Syſtem angeſtellt worden ſind, 
deren Ergebniſſe jedoch nicht derart waren, daß an eine endgültige Ein⸗ 
führung, wenn auch nur für gewiſſe Arten von felegraphiſcher Corre⸗ 
ſpondenz, hätte gedacht werden können. Die Reichs -Telegropbenver⸗ 
waltung hat die Jaite'ſche Erfindung nicht aus den Augen verlorer; 
ihrer Anregung iſt es im Gegentheil zu danken, wenn der Erfinder nicht 
abgelaſſen hat, auf die Beſeitigung der einer dauernden Anwendung 
feines Syſtems im Telegraphenbetriebe entgegenftebenden Mängel zu 
ſinnen. Ob es ihm inzwiſchen gelungen iſt, ſeine Erfindung ſo zu ver⸗ 
vollkommnen, daß dieſelbe wirklich praktiſche Anwendung finden kann, 
muß zunächſt um fo lange dahingeſtellt bleiben, als die Verſuche, welche 
von Seiten der zuſtändigen Behörde bereits eingeleitet worden ſind, 
ihren Abſchluß gefunden haben. 

— Ausſcheiden aus der Krankenkaſſe. Wenn ein erkranktes 
Mitglied einer Ortskrankenkaſſe die Erklärung abgiebt, es wolle ſich an 
einem beſtimmten, außerhalb des Kaſſenbezirks belegenen Orte verpflegen 
und heilen laſſen, ſo iſt darin eine Erklärung des Austritts aus der 
Kaſſe nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 15. Juni er. 
nicht zu finden Vielmehr kommt auch einem ſolchen Mitgliede die Vor⸗ 
ſchrift des $ 28 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes zu gute, wonach das⸗ 
ſelbe, wenn es nach Aufbören der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung 
erwerbslos wurde, Anſpruch auf die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen der 
Kaſſe hat, wofern es binnen drei Wochen im Zuſtande der Erwerbs⸗ 
loſigkeit erkrankt. 

— Endgültiges Hauptergebniſf der Volkszählung am 1. De- 
cember 1890 für die Stadt Thorn. Bewohnte Wobnbäuſer 1081, 
ortsanweſende Perſonen überbaupt 27 018, davon männliche Perſonen 
15 663, weibliche 11355, aktive Militärperſonen 5840. Religions- 
bekenntniß: Evangeliſche männliche 9678, weibliche 6003, katholiſche 
männliche 5299, weibliche 4715, andere Chriſten männliche 33, weibliche 
17, Juden männliche 651, weibliche 620, anderen oder unbekannten Re⸗ 
ligionsbekenntniſſes männliche 2. 

— Ein ſtreuger Winter ſoll uns nach Meldungen verſchiedener 
Blätter bevorſteben. Bekanntlich ſollten wir nach den Wetterprophe⸗ 
zeihungen im Frübjahr einen trockenen beißen Sommer haben. Wie 
dieſe Prognoſe zu Waſſer geworden, iſt belannt. Auch die Witterung 
des kommenden Winters dürfte ſich ſicher erſt im nächſten Frübjahr 
keurtheilen laſſen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt hier noch mehr, heutiger 
Waſſerſtand 0,04 Meter unter Null. — Eine größere Anzahl Holztraften 
iſt beute bier eingetroffen, erhebliche weitere Transporte find, wie uns 
Intereſſenten mittheilen, kaum noch zu erwarten. Die Regierungs 
Dampier „Ente“ und „Moewe“ haben ihre Stationsorte gewechſelt, 
„Moewe“ iſt von hier nach Graudenz, „Ente“ von Graudenz bierber 
dislocirt. 

— Acht aus Rufland ausgewieſene Perſonen, — ein Commis, 
ein Töpfer, Tiſchler ꝛc. und 2 Frauen fanden ſich geſtern auf dem Polizei: 
bureau ein, da fie völlig mittellos waren. Die Polizeiverwaltung ſorgte 
für Unterkunft reſp. Weitertransport der Ausgewieſenen. 

— Vom Tode des Ertrinkens wurde geſtern Nachmittag ein 
ungefähr 5 Jahre alter Knabe von mehreren Arbeitern gerettet Der 
Junge war in den Feſtungsgraben am Culmer Thor gerathen und ſchon 
bis unter, die Arme im Schlamm verſunken, als mehrere Arbeiter auf 
das Geſchrei berzueilten und den Knaben mit vieler Mühe ans Land 

Zimmer, möbl. od. unmöbl., auch 


brachten. 
2 zum Comptoir geeignet, ſind 2 
ſofort er. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 


Familienwohnungen 
nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. 
Zwei à 90 Mk, eine à 70 Mk., ſind 
in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 


Jacob Salomon, Mocker. 
Blonbecher ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 


verm. 


Munſch in Mocker ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 


— Diebſtahl. In vorgeſtriger Nacht wurde bei dem Reſtaurateur 
Die Diebe entwen⸗ 


deten außer einigen anderen Gegenſtänden eine Ziege. 
— Polizeibericht. 
zwei wegen Diebſtabls. 


— — — — . — 


Paul inerbrückſtraße 3860 
iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung per ſoſort zu 


2 Etage, 5 Zim., Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung zu vermiethen. 
A. Burozykowski, Gerberstr. 18. 

in möbl. Zim. auf Wunſch m. Cabin. 


iſt zum 1. November cr. zu verm. 
Näh. Araberſtraßze 8, (alte 188) 2 Tr. 


Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen, darunter 


Wermifchtes. 

(Verhaftet.) Zwei Ruſſen, welche 
beſitzer auf der Warſchauer Bahn ermordet 
ſind an der Grenze verhaftet. 
vorgefunden. 

(Selbftmord) Der Grubenbeſitzer und frühere frei⸗ 
ſinnige Abg. Cetto erſchoß ſich, angeblich weil ſeine letzten Be⸗ 
ſitzungen ſubgaſtiert werden ſollen. 

(Bei Alb i) in Frankreich ſtießen zwei Züge 
16 Perſonen ſind leicht verletzt worden. 

(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Kohl furt) 
meldet der Reichsanzeiger amtlich, daß nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen der Führer der Rangier⸗Lokomotive die Schuld an 
dem ſchweren Unfalle trägt, da derſelbe vorzeitig in frevelhafter 
Zerſtreutheit und Unachtſamkeit ſeine Maſchine auf den einfah⸗ 
renden Zug in Bewegung geſetzt hat. Der Schuldige iſt an den 
bei der Kataſtrophe erlittenen Verletzungen geſtorben. 

(Sturm.) Die deutſchen Poſtdampfer „Eider“, „Aller“ 
und „Rhätia“ hatten auf der Reife nach New⸗York fürchterliche 
Stürme zu beſtehen. Der Erſtere verlor gleich beim Beginn der 
Reiſe einen über Bord geſchwemmten Matcoſen. 

(Selbſtmord.) Die Gemahlin des berühmten Gelehrten 
Koleſchott in Rom ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk eines 
Hauſes auf die Straße hinab und blieb auf der Stelle todt. 
Sie litt an hochgradiger Hypochondrie. 

(Auf den Spandauer Mörder Wetzel) iſt jetzt 
von Neuem eine Jagd veranſtaltet. Sichere Spuren ſind aber 
nicht gefunden. 


einen Großgrund⸗ 
und beraubt hatten, 
Alles geraubte Geld wurde noch 


zuſammen. 


Briefkaften. 

Herrn N. Auf Ihre Anfrage erwidern wir, daß, ſoweit uns belannt, 
zum Diner am Sonnabend zur Einführung des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Kohli nur die Magiſtratsmitglieder und die Stadtver— 
ordneten-Verſammlung geladen ſind 


Waßeerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 22. October. 


0,02 unter Null 


Warſchau, den 17. October. 0,48 über „ 

Culm, den 21. October. ; 0,21 5 

Brahemünde, den 21. October 228 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 21. October 586 2,:.>97, 


Wilhelm Grupe in &horn., 


Verantworllicher Nedacleur: 


Danzig, den 21. Oktober. 


Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 7’, M. Gd., per 
Oktbr. 65 


Gd., per Novbr.-Mai 66 M. Gd, nicht 
contingentirt 52 M. Gd., per Oktob. 46 M. Go. 
per Novbr.»Mai 47 M. Gd. 

Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 22. Oetober. 

Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 22 10 91.21. 10 9. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . x 2 2,90 214.90 
Wechſel auf Warſchau ku z 221,0] 214.— 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe 97,90 97 90 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,40 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. | 66,20 66 50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe ze) 64,)0 64,30 
Weſipreußiſche 3 / proe Piandbriee . | 94,30 | 94.30 
Disconto Commandit Antheile 174,60 475,20 
Defterr. Creditactieen. 1351.50 152,1% 
Oeſterreichiſche Banknoten E 173.45 173,50 

Weizen: October 6224, 222, - 

November- December | 224,7 298, — 
loco in New-Vort , \ "04.40 103,75 
Roggen: loeo - 5 z N 5 — 237.— 2237, 
ih ORT ET 
Detober-November. 385 235,50 235,.— 
November. December 8 l 232,70 232,20 
Nüböl: Delober j 64,50 64,50 
April⸗ Mai * 60,70 — 
Spiritus: 50er looo 3 — 71,50 
oer lgeo. ; . | 52, — 52,— 
70er Oetvber SE: IR ER 51,10 50,70 
70er November-December + 50,80 50,50 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 41 reſp 5 Ent. 
EEE õõã ðV1 yt TITELN 


Ein Trost für ängstliche Gemüther. Da der Tuberkel⸗ 
Barilus ganz beſonders ra qufnahmefühigen Boden findet, wo die 
Schleimhäute entzündet, ober gewiſſe Dispoſition vorherrſcht, nehme 
man zur Vermeidung und Vorbeugung gegen Catarrbe und Entzündungen 
auf ſeinen Spaziergängen, während des Aufenthalts in ſtaubiger Luft, 
in Kurhädern, oder wo viele Menſchen ſich anbäufen Fay’s Rehte 
Sodener Mineral-Pastillem gleich Bonbons; es wird dadurch 
die Entzündung der Schleimhäute ferngehalten und dadurch ein gew ſſer 
Schutz vor Infection durch Einathmung geboten Fay's ächte Sondener 
Paſtillen find in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. erhältlich 


Eine 


herrſchaftl. Wohnung 


it in meinem Haufe, Bromberg.-Vorit,, 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart: 
Wound von 3 Jim mer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. (zechak, Culmerſtr. 342, 
Herrſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall). Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


A. Schwartz. 


wu aus 5 Zim, Burſchengel, u. Prerdeftall | Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Chr. Sand, 
7 ehri nge zu vermiethen. Le Hintzer. uche 2 von ſofort zu vermiethen. 14 2. Wo 1 7 u|.Bromberger-Borfiedt, Sn 138 
oͤnnen eintreten boi arten d. run aeranm. Wohn. Eine Mittelwohn., neu renovirt vermiethen, Winklers Hotel |Bromberg -Vorft., arkſtr. 4 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. 2 unmöbl. Zimmer Eine Wohnung v. 2 Zimmern en. 2 Familienwohnungen an ruhige Miether abzugeben. f 
in möbl Zimmer ſofort zu neu renovirt, ſchönſte Aussicht, Allet. gerüum: Zubehör von ſofort z. verm. find vom 1. April ab zu bermielben.| A. Burczykowski, 


vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 


Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


A. Borchardt, Schillerſtraße. 


Gerberſtraße Nr. 18. 


Seitſpiegel. 


„„ Verkaufe gegen Cafje die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) 
Königsberger - Ponarther⸗Bier, 


helles Märzen und dunkles a a Münchener 


mit 10 Pfennig 
Pfand per Flaſche 10 Pfennig. 


Max Krüger, Seglerſtraße Ar. 27. 
Thomasphosphatmehl. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Ordentliche Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 24. October 1891, 
Nachmittags 3 Uhr 

Tagesordnung: 

Nr. 1. Betr. Einführung d. Hr. Stadt⸗ 
rath und Syndikus Dr. Kohli 
aus Stettin in ſein Amt als 
Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn. 

Nr. 2. Betr. die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt 229 mit 10000 
Mark 

Nr. 3. Betr. Kaſſenanzeige über aus⸗ 


Schützenhaus. 
DE Heute Donnerſtag 
und folgende Tage 


Große außerordentliche 
dpecialitäten - Vorstellungen. 


Muſik von der Kapelle des Inf ⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Frl. Rosa Sternau, 
Lieder- und Walzersängerin. 


Bekanntmachung. 

Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirection als un⸗ 
beſtellbar: 

Einſchreibbriefe: an Frau Bertha 
Eichholz in St. Petersburg, aufgegeben 
am 13. 3. 91 in Danzig; an E. Seifert 
in Dortmund, aufgegeben am 20. 4. 91 
in Danzig; an Werkführer Labuſch in 
Koſchmin, aufgegeben am 27. 5. 91 
in Pr. Stargard; an Johann Mielrath 
in Galaipol (Rußland), aufgegeben am 
25. 11. 90. in Danzig; an Kowalski & 
Rehbein in Berlin, aufgegeben am 


Frl. Louise Bonnè 
Bravour⸗Sängerin, Altiſtin. 


gelooſte Werthpapiere. 20. Juni 91 in Danzig; * 
; j . zig; an den Schorn⸗ 2 8 
* 0 e Reinfegergefellen Lollfng in Carthaue, Öeneral-Vertreter der Firma H. Schlutius & Co., Berlin, Brothers Manelli, 
kaſſe pro 1. October 1889,90. aufgegeben am 20. 7. 91 in Danzig; „ Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), Turner am zfach Reck u. römiſch Ringen 
Nr. 5. Betr. desgl. der ſtädtiſchen an Jozef Wirciewski in New⸗Nork, auf Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ — 
gegeben am 11. 12. 90 in Lautenburg; Geſellſchaft in Dortmund. — Jahresproduction circa 5 Millionen Centner Gebrüder Wagner, 
4 Gesangs- und Grotesque-Duettisten. 


Feuer⸗Societätskaſſe pro 1890. 
Nr. 6. Betr. die Wahl zweier Herren 
in die Voreinſchätzungscom⸗ 
miſſion zur Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung an Stelle der 
in die Veranlagungs⸗Com⸗ 
miſſion gewählten Herren 
Städträthe Kittler u. Richter. 
Nr. 7. Betr. die anderweite Verpach⸗ 
tung der Chauſſeegelderhebung 
auf der Bromberger⸗Chauſſee. 
Nr. 8. Betr. die Weitervermiethung 
eines Holzplatzes an den Holz⸗ 
händler Ferrari. 
Nr. 9. Betr. die Renovirung der 
: Wohnung des Schlachthaus⸗ 
Inſpe ctors Krauſe im Schlacht⸗ 
hauſe. 
Nr. 10. Betr. die Vergrößerung des 
Schweineſtalles im Schlacht⸗ 


hauſe. 

Nr. 11. Betr. die Wahl des Vorſtehers 
für das St. Georgen⸗Hospital. 

Nr 12. Betr. die Erſatzwahl der Ar- 
mendeputirten für das 1. und 
2. Revier des VII. Bezirks. 

Nr. 13. Betr. desgl. des 1. Reviers 
des X. Bezirks ſowie des 
ſtellvertretenden Armen⸗Vor⸗ 
ſtehers des genannten Bezirks. 


an M. Eckelmann in Kl. Mocker, auf⸗ 
gegeben am 28. 7. 91 in Thorn; an 
Frau Ida Harſt in Kusnek (Sibirien), 
aufgegeben am 6. 5. 91 in Thorn; an 
Johannes John in Straßburg (Elſ.), 
aufgegeben am 29. 7. 91 in Graudenz: 
an Beſitzerfrau Besner in Ziegahnen, 
aufgegeben am 19. 6. 91 in Thorn; 
an Steinſetzer Robert Müller in Groß 
Wallis, aufgegeben am 20. 7. 91 in 
Kornatowo; an Jan Langoff in Pitſch⸗ 
burgh, aufgegeben am 21. 4. 91 in 
Gollub. 


empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 
Vrima Deutſches Thomasphosphatmehl 


garantirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt 


„Thorn 
Aus dem Einſchlage 1891,92 werden die entfallenden Kiefernreiſig⸗ 
faſchinen und Kiefern⸗Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: 
Loos 1. Schutzbez. Barbarken mit ca. 60 Hund. Kief⸗Altholzfaſchinen 
„ 100 „ Durchforſtungsfaſchinen 
„1180: „ „ Buhnenpfähle 
Loos 2. p Ollek „ „ 68 „ „ Altholzfaſchinen 
„ 108 „ Durchforſtungsfaſchinen 
7 1250 „ Buhnenpfähle 
Loos 3. „ Guttau „ „ 115 „ „ Altholzfaſchinen 
5 16 5 „ Durchforſtungsfaſchinen 
„ 100 „ Buhnenpfähle 
Loos 4 „ Steinort „ „ 150 „ „ Altholzfaſchinen 
5 100 „ „ Durchforſtungsfaſchinen 
: „ 1000 „ „ Buhnenpfähle. 
3 Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erflattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag 
ſind mit der Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unter 
wirft und mit genauer Angabe des Gebots pro Hundert Faſchinen reſp 
Hundert Buhnenpfähle bis incl. 


Donnerſtag, den 29. October 1891 


Mstr. Goswin, 
Musikalischer Neger - Clown. 


Miss Atlanta, 

Jongleuse und Equilibristin. 
Täglich neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Eatree 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. 
ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Duszyuski u. Henezynski 
zu haben. 


Enten: u. Gänſe⸗ 


Auskegeln täglich 
Mocker - Concordia 

F. Streitz. 
Gefl. Anmeld. zu dem bereits begon⸗ 
nenen Unterrichtskurſus in Tanz⸗ und 
Aeſthetik⸗Lehre erſuche ſchriftlich an mich 
zu richten. Nachſtunden ertheile gratis. 

Der Curſus für Damen beginnt 


Sonnabend 
im Saale des Schützenhauſes. 


Zur Einübung von Quadrillen, den 
verſchiedenſten National: und Touren: 
tänzen halte mich beſtens empfohlen. 


geben am 24. 2. 91 in Gruczno; an 
Michalski in Nawra über 7 M. aufge 
geben am 14. 4. 91 in Neumark; an 
Brennmeiſter Rekebuſch über 5 Pf., 
aufgegeben am 31. 7. 91 in Marien⸗ 
werder. 

Packete: an Amerbacher in Augs⸗ 
burg, aufgegeben am 24. 3. 91 in 
Danzig; an J. A. Hotop in Bunzlau, 
aufgegeben am 4. 8. 91 in Danzig. 


Nr 14. Betr. Ortsſtatut über die A > 
Briefe mit Werthinhalt: an an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vor⸗ 
Fantek Sen ber Sorach Mlawski in Mlawer (Polen) |herise Anfrage nähere Aus kunft ertheilen wird. J gg 
gewerblichen Arbeiter unter mit 20 M. Inhalt, aufgegeben am Die eingegangenen Offerten gelangen Freitag, den 30. Oetober er., oseph v. ' tuski, 
18 Jahren. 1. > he ER 1 8 Een fung ber ente. dem ee e e unſeres Nathhauſes zur Balletmeiſter. 
, 3 ie ender der genannten Sen⸗ Eröffnung bezw. Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Nr. 15. Betr. Verleihung des Bürger dungen werden hierdurch aufgefordert, Thorn, den 8. October 1891. he oder Kancordia 


rechts an Herrn Erſten Bür- 
germeiſter Dr. Kohli. 
Thorn, den 21. October 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


oncurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Hey in Thorn iſt zur Abnahme der 


ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab, 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 


25 Fl. Königsberger 3 Mk. 
36 Fi. helles Tafelbier 3 Mk. 


Tündlichen Privatunterricht 
in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 

E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 

Alter Markt 18. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


gedachten Friſt, über die bezeichneten In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden 
Sendungen und Geldbeträge zum im Winter 1891/1892 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver⸗ in einem Looſe mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtried 
fügt werden wird. verlauft werden und zwar: g 

Danzig, den 15 October 1891. 1. Schutzbezirk Barbarken Jagen 42 — 3,6 ha Hiebsfläche, ca. 700 fm geringes 


nt ; x 5 und mittleres Bau: und Schneideholz, 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 2. Schutzbezirk Guttau Jag 70a — 2,5 ha Hiebsfläche, ca. 450 fm mittleres“ Bau» 


Dyerat 
Schlußrechnung des Verwalters der j 
Salaten auf Director. 8 u. Schneidehon,, Jahn-Gperationen, 
den 18. Vovember 1891 In tur ung: 1 „ „ „ > we m 7 „ 210 „ „ künſtliche Zähne u. Plomben. 
Vormittags 11 ure Econ 111 nm . ” Alex. Loewenson, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ C 6. 4 „ 150 f 5 2 5 x 5 Culmerſtraße. 
a 5 un \eichmässigeg Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, Damengardero en 
horn, 14 5 3 90 9 ckend ung nz die * 5 trägt die Forſtverwaltung. werden nach der neueſten Methode der 
Gerichteſchreiber des Kgl. Amtsgerichte.“ ugs? 20, t je 2000 Ak ein FJuſchlag it für die Looſe 1, 4, 5 und 6 ein Angeld] Gr. Berliner Schneider⸗ Akademie gut- 
er .. (hause hinterlegen. tend und bilig angefertigt bi 
N - Schlag ca. m von Thorn entfern auſſee). 5 i 
oncurs verfahren. NN „ 2, 3 und 4 find 2 bis 4 km und Schlag 5 und 6 ca. 2 bis ir ri 4 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexander 
Menczarski in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin auf 


den 18. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 beſtimmt. 
Thorn, den 20. October 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Mein Reitpferd, 


braune Stute, 1,78 m, 10 Jahre (nicht 
älter) für jedes Gewicht, ſehr fromm, 
ſowie ein ſtarker Rappwallach, 
gefahren und geritten, 9jährig, ferner 
ein gut erhaltenes Kummetge⸗ 
ſchirr und Halbverdeckwagen 
ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. 
Generallientenant V. Lettow. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garautirt uene, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


r*Beitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 fd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; ſeine prima Halbdaunen 1 M. 
60 A weiße Polarjedern 2 M. 
und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (fehr fünträftig) 
2 M. 50 Pfg. Verpadung zum Koſten⸗ 
prelſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
5% Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen. — 

Pecher & Co. in Herford i. Seht. 


—— en man in an mn Tan rar nn nn —v—v— J 


3 km von der Weichſel entfernt. 

Die Herren Förſter Hardt-Barbarten, Georges-Guttau und 
Jacoby-Steinort werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle empfiehlt fein großes Lager in Filz⸗ u. 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 


be zu billigen Preiſen. 
werden 5 Muster 5 


g werden aufgezeichnet Breiteſir. 5 1, II. 

Gebote auf eins bezw. mehrere Locſe find pro fm der nach dem Ein⸗ 3 . 2 ui a 
chlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrück⸗ — re er — 
lichen Erklärung, daß ſich Bister der ihm bekannten Verkaufsbedingungen Pr BE 


unterwirft, bis zum 29. Oetober er. an Herrn Oberförſter Bachr in und mehrere tüchtige 


Thorn zu richten Maſchinenſchloſſt kl 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt 
Freitag, den 30. October 1891, finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in d. landwirthſchaftl. 


Vormittags 11 Uhr 
Maſchinenfabrik von 


im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes in Gegenwart der etwa erſchienenen 
O. Somnitz 
eee Wertpr. 
ine ſehr gute 


Dieter 
Thorn, den 8. October 1891. 
Badewanne 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 17. 


Der Bagifrat. 
Bei hoher Provision Daner-Eisfartoffeln 

erſchwunden 
iſt am Mittwoch, d. 21. d Mts., 


ird ei ; - KB 
84 — 43 bei Privaten eingeführter (en- gros und en-detail) offeriert bil- 

Nachm. 3 Uhr mein Sjährig. Sohn 
Leo. Auskunftsertheiler werden ge⸗ 


r — ligſt und liefert frei in's Haus 

Du Vertreter — Amand Müller, 

eines ſüddeutſchen, leiſtungsfähigen Culmer⸗ Straße. 
beten, ſich an den Beſitzer u. Zimmer⸗ 
polier J. Straszewski, Kl. Mocker 


Wei es t. 2 K 1] a 
er rang Exp. d. Ztg. erbet. ya“ ocherb en 2 


offeriren 
Lissack & Wolff. 

1000 ev. 5000 Mk. Synagogale Nachrichten. 

Freitag, den 23. October 91 4% Uhr: 


5% tig. ſichere Hypothek zu cediren. Friſchen Sauerfogl, 
Abendandacht. 


Wo! Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. ſeloſt eingemacht offerirt N 
A. Zippan, Sonnabend, den 24. October 1891, 
Vormittag 10% Uhr: 
ofort z 


Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
ine U tt i Einen Landauer eiligegeiſtſtraße Nr. 172. 
er n (KAutſchwagen) billig zu verkaufen bei N bl. immer u verm Seelenfeier. 
verlangt J. Globig, Kl. Woder. Katarzynski, Moder bei Thorn. Tuch macherſtr. 87/88. 5¼ Uhr: Abendandacht. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck, Thorn. 


London, Sutlterfr. 


— 


In den Niederlagen Stollwerck zober 
Chocoladen und Cacaos vorräthig. 


Zeitgemäss 
iſt die Einrichtung und rentabel die 
Betheiligung bei der vom Reichsgericht 
genehmigten I. Stuttgarter Serien⸗ 
loos⸗Geſellſchaft. Jeden Monat eine 
Ziehung. Jedes Loos erhält einen Treffer. 
Haupttreffer Mk. 150 000, 120 000 x. 
Jahresbeitrag M. 42. / jährl. M. 10,50, 
monatlich M. 3,50. Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Eingezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 


